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Tageskommentar

Probe für 
den Ernstfall 

Reto Furter 
übers Stromsparen 
im aktuellen Winter

K
nappe 20 Grad Raumtemperatur, befristete, 
regelmässige Stromabschaltungen für Betrie-
be, stromlose, unbeleuchtete Haushalte in den 

dunkeln Wintermonaten: Das war vor noch gar 
nicht so langer Zeit die Ausgangslage, vor der die 
Schweiz stand. Seither hat sich die Lage an der Ener-
giefront entschärft. Von Versorgungslücken beim 
Erdgas ist nicht mehr die Rede, von Stromausfällen 
sind wir in diesem Winter bis jetzt verschont geblie-
ben, weil die milden Temperaturen dafür sorgen, 
dass wir die Elektroheizungen weniger zum Glühen 
bringen müssen als auch schon. Glück gehabt.

Vorläufig Glück gehabt. An der Situation hat sich 
nämlich nichts verändert. Nach wie vor sind wir fos-
silen Brennstoffen und deren Lieferanten auf Ge-
deih und Verderb ausgeliefert, nach wie vor befeu-
ern wir damit den Klimawandel, und nach wie vor 
haben weder die Schweiz noch Graubünden eine in-
nert nützlicher Frist umsetzbare Alternative zu Erd-
öl, Gas, Kerosin, Benzin und Diesel sowie Atom- und 
deutschem Kohlenstrom zur Hand. Nach wie vor 
wiegen wir die Vor- und Nachteile von Fotovoltaik 
und Windkraft gegeneinander ab, als ob wir die Zeit 
dafür hätten. Nach wie vor streiten wir über ein 
zweites Windrad in Haldenstein, derweil sich in 
Deutschland und Spanien 50 000 davon drehen!

Tatsächlich war der (bis jetzt) milde Winter 
2022/23 allenfalls die Hauptprobe für das, was uns 
bevorsteht. Der Schweizer Stromverbrauch ist hoch 
und wird mit der Elektromobilität weiter steigen, 
die Produktion wächst aber zu langsam. Wir heizen 
nach wie vor das Klima auf statt unsere Häuser, wir 
verschwenden nach wie vor Energie, weil wir unsere 
Gebäude nicht konsequent wärmetechnisch sanie-
ren. Und wir sind nach wie vor weit von einem 
Stromabkommen mit unseren Nachbarn entfernt, 
um Schwankungen abfedern zu können. Bleiben wir 
also vorläufig bei 20 Grad in der Stube – damit es 
nicht richtig kalt wird.  Bericht Seite 3  

Beim gesuchten Gebäude des Bilderrätsels dieser Woche handelt es sich um den Gabentempel im Churer Hirschbühl-Park. Er diente einst zur 

Präsentation der Pokale des Eidgenössischen Schützenfestes von 1842.  Bild Livia Mauerhofer

Des Rätsels Lösung

Berner Politik

Wie wird das Parlament geleitet?

Martin Candinas*  
über seine Arbeit  
als Nationalratspräsident

W
ährend meines Jahres als National-
ratspräsident beantworte ich in mei-
ner Kolumne Fragen, die mir immer 

wieder gestellt werden. Heute möchte ich auf-
zeigen, wie die Parlamentsverwaltung und die 
Leitung des Parlaments funktionieren.

Die oberste Leitung der Parlamentsverwal-
tung liegt in der Zuständigkeit der Verwal-
tungsdelegation. Diese setzt sich aus je drei 
Mitgliedern des National- und des Ständerats 
zusammen – in der Regel sind dies die Präsi-
denten und die ersten sowie zweiten Vizeprä-
sidenten beider Räte. Damit sind die grossen 
Fraktionen in diesem «parlamentarischen 
Verwaltungsrat» vertreten. Die Verwaltungs-
delegation befasst sich in rund fünf Sitzungen 
pro Jahr mit sämtlichen Fragen im Zusam-
menhang mit dem Budget von Parlament und 
Parlamentsdiensten, dem Personalmanage-
ment, der Sicherheit, der IT und der Infra-
struktur des Parlaments. Während der Coro-
napandemie war die Verwaltungsdelegation 
zudem stark mit den Schutzmassnahmen im 

Parlamentsgebäude beschäftigt. Ausserdem 
übt die Verwaltungsdelegation die Oberauf-
sicht über die Parlamentsdienste aus. 

Die Parlamentsdienste sind die Stabsstelle 
der Bundesversammlung und ihrer Organe. 
Sie unterstützen diese bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben, sind aber auch Drehscheibe zwi-
schen Parlament und Bundesrat, weiteren Be-
hörden und der Öffentlichkeit. Der Gewalten-
teilung entsprechend sind die Parlaments-
dienste dem Parlament unterstellt und von 
Bundesrat und Bundesverwaltung unabhän-
gig. Sie planen und organisieren die Sessionen 
der eidgenössischen Räte und die Sitzungen 
der parlamentarischen Kommissionen, küm-
mern sich aber auch um die Sekretariatsge-
schäfte, die Übersetzungsarbeiten und die Pro-
tokollierung der Verhandlungen. Weiter infor-
mieren die Parlamentsdienste die Öffentlich-
keit über die Bundesversammlung und ihre 
Tätigkeiten und unterstützen diese bei der 
Pflege der internationalen Beziehungen.

In jedem Rat ist ein «Büro» für die Leitung 
des Rats und für Fragen der Organisation und 
des Verfahrens zuständig. Das Büro des Natio-
nalrats setzt sich aus dem Präsidenten, dem 
ersten und zweiten Vizepräsidenten, den Frak-
tionspräsidenten und vier Stimmenzählern 
zusammen. Das Büro, welches vor und wäh-
rend jeder Session mindestens einmal tagt, 
plant die Tätigkeiten des Rats und legt das 

Sessionsprogramm fest, ebenso bestimmt es 
die Sachbereiche der ständigen Kommissio-
nen, teilt den Kommissionen die Geschäfte 
zur Vorberatung zu, sorgt für die Koordina-
tion der Arbeit der Kommissionen und ent-
scheidet bei Kompetenzstreitigkeiten zwi-
schen den Kommissionen. Weiter legt es den 
jährlichen Sitzungsplan der Kommissionen 
fest. Wir prüfen derzeit zum Beispiel, wie wir 
die Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Poli-
tik mit dem parlamentarischen Engagement 
verbessern können und ob wir die Übertra-
gung von Parlamentsdebatten in Zukunft 
untertiteln wollen.

Liebe Leserinnen und Leser, wie Sie sehen, 
arbeitet die Parlamentsverwaltung sehr pro-
fessionell, damit wir unsere parlamentarische 
Arbeit reibungslos durchführen können. Und 
die Büros der Räte mit Beteiligung aller Frak-
tionen bereiten die Sessionen sehr präzise vor, 
damit die Spielregeln und das Programm zum 
Vornherein allen bekannt sind und die ge-
planten Geschäfte für die Sessionen gut und 
effizient behandelt werden können. Wir sind 
in der Schweiz privilegiert und gut beraten, zu 
unserem austarierten und ausgezeichneten 
Politsystem Sorge zu tragen.

.

* Martin Candinas (Die Mitte) ist Nationalratspräsident. In 
der Rubrik «Berner Politik» kommen die Bündner Mit-
glieder der eidgenössischen Räte abwechselnd zu Wort. 

Denken Sie, dass der Winter  
schon vorbei ist?

Abstimmen auf suedostschweiz.ch. Haben auch Sie eine Frage? 

Senden Sie Ihren Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch

Essen Sie 
Froschschenkel?
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«Wenn ich mich 
samstags bis zum 
Anschlag betrinken 
will, fahre ich zu 
Ikea und kippe jedes 
Mal einen Kurzen, 
wenn ich das Wort 
‹Schatz› höre.»
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